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MAREIKEKNOKE

Lina Schmitz möchte nach dem Stu-
dium in die Kulturarbeit einsteigen.
Der 22-jährigen Studentin der Ange-
wandtenLiteratur- undKulturwissen-
schaften ist aber schon heute klar: „In
der Kulturarbeit werden die Mittel
immer knapper. Da können zusätz-
lichMarketing-Kenntnisse nicht scha-
den, wenn es darum geht, attraktive
Konzepte zu erarbeiten, die kulturel-
len Einrichtungen
wie Museen oder
Galerien zusätzli-
che Einnahmen
bringen.“ So kam
ihr ein interdiszipli-
näres Marketing-
Projektseminar an
ihrer Universität in
Dortmundwie geru-
fen.
Hartmut Holzmüller, Professor

für Betriebswirtschaftslehre, und
seinKollegeWalterGrünzweig,Ame-
rikanist und Kulturwissenschaftler,
stellten dem gemeinsamen Seminar
eine einfache These voran: Es gibt
fast nichts, das nicht in irgendeiner
Form „disneysiert“ oder „mcdonaldi-
siert“ werden könnte. Heißt: Egal ob
Theater, Zoo, Anwaltskanzlei, Fit-
nessstudio, Restaurant, Supermarkt
oder Museum - „fast alles lässt sich
entweder erlebnisorientiert oder
aber nach dem Prinzip der verein-
heitlichenden Rationalisierung ge-
stalten“, so Holzmüllers These.
Um ihren Studenten einen realis-

tischen Eindruck davon zu vermit-
teln, wie die in den USA geprägten
Marketing-Begriffe „Disneysierung“
(Erlebnis) und „McDonaldisierung“
(Vereinheitlichung, Rationalisie-
rung) auch hier zu Lande in der Ge-
sellschaft und inUnternehmen funk-
tionieren, suchten sich die Professo-
ren Partner als Untersuchungsob-
jekte. Etwa den Gelsenkirchener
Zoo. Weitere Seminarpartner: der

Discounter Aldi, eine Fitnessstudio-
kette sowie die Organisatoren der
Fußballweltmeisterschaftsevents in
Dortmund.
Mit diesen eigens zur WM veran-

stalteten Ereignissen und der „Dis-
neysierung“ des Phänomens Fußball-
WM beschäftigte sich Lina Schmitz.
Gemeinsam mit einer BWL-Studen-
tin erarbeitete sie eine Seminar-Prä-
sentation und kam zu dem Schluss:
Die Veranstaltungen zur WM waren

zwar ein voller Er-
folg, doch haperte
es mit der Nachhal-
tigkeit. „VieleAktio-
nen hätte man nach
derWMalsErlebnis-
faktor für die Dort-
munder weiterfüh-
ren können. Das
scheiterte an man-

gelndenWeiterfinanzierungskonzep-
ten für etliche der sponsorengestütz-
ten Veranstaltungen“, bedauert Lina
Schmitz.
Aus diesen Ergebnissen sollen die

Studenten für zukünftige Jobs in der
Wirtschaft lernen. Und vielleicht be-
kommen einige von ihnen schon bald
Gelegenheit, Praxiserfahrungen zu
sammeln. Die Resonanz in der Re-
gion auf das Seminar war nämlich so
groß, dass sich nun mehrere Firmen
in Sachen Erlebnisorientierung von
Professoren und Studenten beraten
lassen wollen. Der Dortmunder Zoo,
animiert vom Beispiel der Kollegen
aus Gelsenkirchen, hat schon bei
dem Professoren-Duo angefragt,
ebenso ein Bielefelder Gastronom,
der nach neuen Erlebniskonzepten
für weitere Restaurants fahndet.
Das Bundesministerium für Wirt-

schaft und Technologie fördert ab Ja-
nuar für drei Jahre das von der Uni
Dortmund koordinierte Projekt „Pa-
tente GründungenWestfalen Ruhr“.

KERSTINSCHNEIDER

Was will ich? Was kann ich? Wo
könnte ich meine Fähigkeiten einset-
zen? Frauke Hammel, Pädagogikstu-
dentin an der Uni Hannover, erzählt
gerne von demSeminar zuPotenzial-
findung, das ihr die Augen für ihren
beruflichen Schwerpunkt Erwachse-
nenbildung und betriebliche Weiter-
bildung geöffnet hat. Das Seminar ist
Teil des Programms für Geisteswis-
senschaftler „Mit Leibniz zum Bahl-
sen“ an der Universität Hannover, an
dem Frauke Hammel 2003 und 2004
teilnahm. „Die Unterstützung durch
das Koordinationsteam war enorm“,
lobt die Diplomandin.
Das Leibniz-Projekt gehört zum

Career Service der Uni, der hier mit
der Stiftung Niedersachsen Metall
und der Agentur für Arbeit koope-
riert. Zehn Jahre gibt es das Pro-
gramm schon – etwa 560 Teilnehmer
haben sich qualifiziert; der neue Jahr-
gang mit 50 Studenten in zwei Grup-
pen hat gerade begonnen. Das Pro-
jekt soll verhindern, dass angehende
Historiker, Literaturwissenschaftler,
PhilosophenundSozialwissenschaft-
ler in Endlosschleifen von Praktika
hängen bleiben. Stattdessen sollen
sie souverän den Weg in Unterneh-
men finden. Frauke Hammel hat das
geschafft: Nach einem Praktikum bei
VW wurde sie dort Werkstudentin.
Die Diplomarbeit, die sie bei Volks-
wagen zum Thema „Personalaus-
wahl in Russland schreibt“ ist in vier
Wochen unter Dach und Fach.
„Studierende und Wirtschaft“

heißt das Pendant an der Uni Biele-
feld, das seit 14 Jahren Geistes- und
Naturwissenschaftler den Sprung in
die Berufswelt erleichtern soll und
sich unter den Firmen in der Region
eine beachtliche Reputation erwor-
ben hat, wie Andrea Frank, an der
Uni zuständig für „Studium, Lehre,
Karriere“, deutlich macht. Mit der
Umstellung zum Bachelor werden
die Programme für Geisteswissen-

schaftler gestrafft, damit sie besser in
die verschulten Bachelor-Studien-
gänge hineinpassen. „Bachelor-Stu-
denten haben ja immer einen vollen
Terminkalender“, erklärt Frank. In
Hannoverwie inBielefeld könnenBa-
chelorstudenten daher in den Geis-
teswissenschaftlerprogrammen die
im Studium vorgeschriebenen
Schlüsselqualifikationen erwerben.
Das Wichtigste für Andrea Frank:

Früher wurden alle Interessenten ge-
nommen, heute müssen sich Studen-
ten um einen der 35 Plätze bewerben.
EinManko jedoch: Eine echte Evalua-
tion gibt es für die Programme kaum.
Die Initiatoren erfahren nur spora-
disch vom Erfolg, wenn sich ehema-
lige Absolventen wieder zurückmel-
den. In Hannover wird deshalb eine

Ehemaligengruppe aufgebaut. In Bie-
lefeld werden die Teilnehmer regel-
mäßig angeschrieben, um zu erfah-
ren, was aus ihnen geworden ist.
Statt Praktika und Berufsorientie-

rung schlägt die Ludwig-Maximili-
ans-Universität in München einen
ganz anderen Weg ein. Mit dem Pro-
gramm „Unternehmer-Geist“ sollen
Geisteswissenschaftler auf die Selbst-
ständigkeit vorbereitet werden. Pro-
jektleiterinDoraMolnarwill Studen-
ten für die Existenzgründung sensibi-
lisieren. 65 Prozent der Interessen-
ten sind Frauen. Sie stellen bei „Un-
ternehmer-Geist“ ihreGeschäftsidee
vor – meist aus Kultur, Medien und
Beratung – und werden dann mit Se-
minaren etwa bei Marketing und
Selbstpräsentation unterstützt. Ziel-

gruppe sindhöhere Semester undAb-
solventen. 700 Interessenten sind
seit demStart des Projekts in 2005 be-
raten worden, doch Molnar macht
klar: „WirmüssennochvielÜberzeu-
gungsarbeit leisten.“ Vor allem die
kaufmännischen Grundlagen wür-
den zu wenig nachgefragt. „Wir ha-
ben auch schon mal Leute von ihrer
Geschäftsidee weggebracht“, berich-
tet Molnar. Gut ist es, früh zu wissen,
dass Potenziale auch auf anderenGe-
bieten als der Selbstständigkeit lie-
gen können.

HANDELSBLATT MACHT SCHULE: Berichte über das Zusammenspiel von Schule, Universität und Wirtschaft

MONICAVONWYSOCKI

Für immermehr Lehrerwird das Pro-
jekt „Handelsblatt macht Schule“ zu
einer festen Informationsplattform.
Täglich könnendie Pädagogen für ih-
ren Unterricht neueWirtschaftsarti-
kel aus dem Handelsblatt abrufen,
die in Zusammenarbeit mit dem Ol-
denburger Institut für Ökonomi-
sche Bildung didaktisch aufbereitet
wurden. Allein in den vergangenen
zwölf Monaten haben sich Lehrer
über 25 000 Mal Artikel für ihre
Klasse aus dem Netz gefischt. Dass
Wirtschaft nicht nur aus grauen Zah-
len besteht, sondern jeden Schüler
auchpersönlich angeht, zeigt dieAus-
wahl der Themen: Es geht umLaden-
schluss, Produktpiraterie, Arbeits-
markt undAlterung derGesellschaft.
Das Material ist für die Pädagogen
kostenlos. Insgesamt gibt es mehr als
600 aufbereitete Texte aus demHan-
delsblatt in der Datenbank.
Nebendem Institut fürÖkonomi-

scheBildung kooperiert dieHandels-
blatt-Initiative mit demVereinWirt-
schaft undGymnasium (WiGy).Die-
ser hatte auf seinem jüngsten Jahres-
forum in Oldenburg „Handelsblatt
macht Schule“ als sehr erfolgreiches
Projekt für innovativenWirtschaftun-
terricht bezeichnet. Seit 13 Jahren
versammelt der Verein Praktiker
aus derWirtschaft, Wissenschaftler
und Lehrer, die das Wissen
von Schülern über wirtschaftliche
Zusammenhänge fördern wollen.
Das WiGy-Netzwerk von Schule,
Wissenschaft, Wirtschaft und Bil-
dungspolitik steht für einen stetigen
Informations- und Kommunikati-
onsaustausch in der ökonomischen
Bildung. Der Verein vermittelt au-
ßerdem Kooperationen zu osteuro-
päischen Schulen, stellt Material für
den Unterricht bereit und unter-
stützt Schülerfirmen.
Artikel undMaterialien gibt es unter
www.handelsblattmachtschule.de
undwww.wigy.de.

Geist und Ökonomie

Weitere Informationenzu
diesemThema findenSieunter:
www.uni-dortmund.de

Lehrer nutzen
„Handelsblatt
macht Schule“

FürGeisteswissenschaftler gibt esKarriere-Programme,weil Schiller undGoethe allein beimBerufseinstieg nicht helfen.

Was Unternehmen von
Disneyland lernen

Informationen zumThema
ÖkonomieundBildung finden
Sieunter:
www.handelsblattmacht-
schule.de

Lehrmittelfreiheit für SieLehrmittelfreiheit für Sie
und Ihre Schüler ...

Ihr Fach. Einfach unser Thema.Wirtschaft!

praxisnahe Unterrichtsmaterialien zu aktuellen Wirtschaftsthemen
Texte und Grafiken sowie Tipps zur Methodik auf über 100 Seiten
fundiertes Wissen über ökonomische Zusammenhänge

Kostenloses Unterrichtsmaterial für Ihren Wirtschaftsunterricht:

„Handelsblatt macht Schule“, die Initiative zur Förderung der
ökonomischen Bildung an Schulen, wird unterstützt von:

Kostenlos
! Jetzt be

stellen unter:

www.handel
sblattmachtschu

le.de
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